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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
ein universelles drahtloses Kommunikationssystem, 
wobei ein verfügbares Funkfrequenzspektrum über 
wenigstens ein erstes und ein zweites drahtloses 
Subsystem verteilt wird, wobei das erste drahtlose 
Subsystem wenigstens eine erste Funkbasisstation 
und eine erste Anzahl drahtloser Kommunikations-
stationen aufweist, und wobei das zweite drahtlose 
Subsystem wenigstens eine zweite Funkbasisstation 
und eine zweite Anzahl drahtloser Kommunikations-
stationen aufweist, wobei in wenigstens einem draht-
losen Subsystem eine Funkbasisstation Mittel zum 
Identifizieren einer drahtlosen Kommunikationsstati-
on eines anderen drahtlosen Subsystems umfasst. 
Ein derartiges universelles drahtloses Kommunikati-
onssystem kann eine Anzahl drahtlose Subsysteme, 
wie ein terrestrisches zellulares oder drahtloses 
Funksystem, eine drahtloses LAN, ein Satellitensys-
tem, oder jedes beliebige andere geeignete drahtlose 
Kommunikationssystem enthalten. Die Subsysteme 
sind imstande unabhängig voneinander zu arbeiten.

[0002] Die vorliegende Erfindung bezieht sich wei-
terhin auf ein Übertragungsverfahren, auf eine draht-
lose Kommunikationsstation und auf eine Funkbasis-
station zur Verwendung in einem derartigen System.

[0003] Ein universelles drahtloses Kommunikati-
onssystem der oben genannten Art ist allgemein be-
kannt aus vielen Veröffentlichungen über universelle 
drahtlose Kommunikationssysteme, beispielsweise 
aus dem Artikel: "Third Generation Mobile – UMTS 
and FPLMTS", D.MacFarlane, 7th World Telecom-
munication Forum, Technology Summit", Heft 2, Sei-
ten 185-188, ITU, Genf, den 3.-11. Oktober 1995. In 
einem derartigen künftigen System und auch in be-
stehenden Systemen, worin eine Anzahl Operators 
eines privaten oder einer öffentlichen drahtlosen 
Subsystems sich ein verfügbares Frequenzband tei-
len, werden Funkmittel knapp, so dass es notwendig 
ist, derartige Funkmittel effizient zu verwenden. An-
dererseits ist es aus kommerziellem Gesichtspunkt 
sehr erwünscht, drahtlose Kommunikationsstationen 
in dem System derart zu betreiben, dass Energiemit-
tel in einer drahtlosen Kommunikationsstation effizi-
ent verwendet werden, d.h. unter den gegebenen 
Umweltumständen, sollte sie drahtlose Kommunika-
tionsstation möglichst wenig Energie verbrauchen. 
Wenn es in den jeweiligen Subsystemen viele Teil-
nehmer gibt, verursachen von den Stationen auf ei-
nem HF-Träger übertragene Signale Interferenz bei 
Signalen auf Nachbar-HF-Trägern oder Funkbän-
dern, Um das verfügbare Frequenzspektrum effizient 
zu benutzen, insbesondere an Inter-Subsystemgren-
zen, ist es folglich sehr erwünscht, das System derart 
zu betreiben, dass ein Optimum erzielt wird zum Re-
duzieren von Interferenz und ein wirtschaftliches 
Funktionieren von drahtlosen Kommunikationsstatio-

nen.

[0004] Es sei bemerkt, dass US 5.430.889 ein auto-
matisches Energiesteuersystem für ein mobiles 
Funksystem beschreibt. Eine Anzahl Basisstationen, 
die je eine Zelle bedienen, ist gekoppelt um eine ge-
genseitige Kommunikation zwischen Mobileinheiten 
zu ermöglichen. Die mobilen Einheiten sind vorgese-
hen um einen Identifikationscode und eine gemein-
same Sequenz zu einer nominell verschiedenen Zeit 
innerhalb eines Übertragungsbursts zu übertragen. 
Jede Basisstation hat einen Korrelator, der wirksam 
ist um auf Basis der Sequenzen zwischen Signalen 
von mobilen Einheiten innerhalb der eigenen Zelle 
und störenden Signalen von mobilen Einheiten in an-
grenzenden Zellen zu unterscheiden. Auf Basis der 
empfangenen Signalstärke werden mobile Einheiten 
instruiert ihre Übertragungsleistung zu ändern.

[0005] Es ist nun u. a. eine Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, ein universelles drahtloses Kommuni-
kationssystem der oben genannten Art zu schaffen, 
das von dem verfügbaren Frequenzspektrum einen 
effizienten Gebrauch macht, während gleichzeitig die 
drahtlosen Kommunikationsstationen auf eine wirt-
schaftliche Art und Weise in Bezug auf Energiever-
brauch funktionieren.

[0006] Dazu weist das System nach der vorliegen-
den Erfindung das Kennzeichen auf, dass zum Be-
treiben des drahtlosen Kommunikationssystems bis 
an die Grenzen des spektralen Bandes, während 
gleichzeitig ermöglicht wird, dass drahtlose Kommu-
nikationsstationen derart funktionieren, dass unter 
akzeptierbaren Übertragungsbedingungen ein mini-
maler Energieverbrauch erhalten wird, die eine Funk-
basisstation die nachfolgenden Elemente umfasst: 
Mittel um zu messen, ob die drahtlose Kommunikati-
onsstation des anderen drahtlosen Subsystems 
Nachbarkanalinterferenz in einem Kanal des einen 
drahtlosen Subsystems verursacht, und Mittel zum 
Ausliefern eines Befehls zu der drahtlosen Kommuni-
kationsstation des anderen drahtlosen Subsystems 
zum Anpassen einer spektralen Übertragungscha-
rakteristik der drahtlosen Kommunikationsstation 
entsprechend den genannten Nachbarkanalinterfe-
renzmessungen, und dass in wenigstens einem an-
deren drahtlosen Subsystem wenigstens eine draht-
lose Kommunikationsstation Folgendes umfasst: Mit-
tel zum Verarbeiten des Befehls, wie dieser von der 
genannten Funkstation ausgegeben wurde, und zum 
Einstellen der spektralen Übertragungscharakteristik 
der drahtlosen Kommunikationsstation von einer ers-
ten zu einer zweiten Charakteristik entsprechend 
dem Befehl. Der vorliegenden Erfindung liegt die Er-
kenntnis zugrunde, dass individuelle Steuerung des 
spektralen Übertragungsspektrums einer störenden 
drahtlosen Kommunikationsstation in einem Subsys-
tem durch ein Systemmittel eines anderen Subsys-
tems eine bessere Gesamtinterferenzsteuerung in 
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dem System erzielt und eine bessere Gesamtener-
gieersparung in den drahtlosen Kommunikationssta-
tionen in dem System erzielt als mit einer nicht koor-
dinierten Übertragungsspektrumform.

[0007] Weiterhin beeinträchtigt eine Interferenz-
bandbreiten/Energieeinstellung nicht die Informati-
onsbandbreite oder eine andere HF-Charakteristik. 
In dem Fall eines zellularen und drahtlosen Systems 
als Subsysteme können derartige Systeme benach-
barte Frequenzbänder benutzen, während Breit-
band-CDMA-Träger oder Breitband-TDMA-Träger 
ohne weitere gegenseitige Koordination zwischen 
derartigen Subsystemen jenseits der Lieferung des 
Befehls zugeführt werden, wenn ein Störer von einer 
drahtlosen Kommunikationsstation erkannt worden 
ist, die in einem Nachbarfrequenzband betrieben 
wird. Energieverbrauch in einem drahtlosen Kommu-
nikationssystem kann typischerweise reduziert wer-
den, wenn die drahtlose Kommunikationsstation in 
einem nicht verkehrsreichen System betrieben wird. 
Mit dem Übertragungsprotokoll nach der vorliegen-
den Erfindung können HF-Träger dicht gepackt wer-
den, so dass das Spektrum effizient verbessert wird.

[0008] In einer Ausführungsform eins universellen 
drahtlosen Kommunikationssystem nach der vorlie-
genden Erfindung umfasst die drahtlose Kommunika-
tionsstation Mittel zum Übertragen eines Codes zu 
regelmäßigen Intervallen, wobei insbesondere eine 
Trainingssequenz oder ein ähnliches Signal eine be-
kannte Trainingssequenz zu regelmäßigen Interval-
len ersetzt, und in der Funkbasisstation die Mittel 
zum identifizieren der drahtlosen Kommunikations-
station zum Identifizieren der drahtlosen Kommuni-
kationsstation aus dem Code vorgesehen sind. Da-
durch können störende drahtlose Kommunikations-
stationen auf einfache Art und Weise identifiziert wer-
den, nachdem sie eingeschaltet worden sind und ih-
nen kann der Befehl gegeben werden ihr Übertra-
gungsspektrum unmittelbar einzustellen, und zwar 
entsprechend den Interferenzbedingungen in dem 
System.

[0009] In einer Ausführungsform eines universellen 
drahtlosen Kommunikationssystem nach der vorlie-
genden Erfindung sind die Mittel zum messen für In-
terferenzmessungen auf Basis von Energie-zu-Bit-
fehlermessungen vorgesehen, und wobei der Befehl 
eine Instruktion zur Verengung des identifizierten 
Übertragungsspektrums ist, wenn die Interferenz 
nicht akzeptierbar ist und eine Instruktion zum Ge-
statten einer Verbreiterung des Übertragungsspekt-
rums ist, wenn die Interferenz akzeptierbar ist. Durch 
Messung der Signalenergie in verschiedenen Teilen 
des Spektrums, d.h. in dem gestörten Kanal und au-
ßerhalb des gestörten Kanals, kann ermittelt werden, 
ob es ggf. eine Interferenzbedingung gibt und ob der 
Störer identifiziert werden kann. Vorzugsweise kann 
eine Charakteristik einer Bitfehlerrate-zu-empfange-

ner-Signalenergie für einen nicht gestörten Kanal in 
einer Nachschlagtabelle gespeichert werden. Dann 
kann auf einfache Art und Weise aus der wirklich ge-
messenen Energie und den Fehlercharakteristiken 
ermittelt werden, ob es ggf. eine Interferenzbedin-
gung gibt, ob es eine höher gemessene Energie gibt 
als eine Energie entsprechend einer bestimmten Bit-
fehlerrate-Fehlercharakteristik, wie eine die angibt, 
dass es Interferenz gibt.

[0010] In einer Ausführungsform eines universellen 
drahtlosen Kommunikationssystem nach der vorlie-
genden Erfindung sind die Mittel zum Einstellen der 
spektralen Übertragungscharakteristik dazu vorgese-
hen, die spektrale Übertragungscharakteristik der 
drahtlosen Kommunikationsstation dadurch einzu-
stellen, dass ein Modulationstyp eingestellt wird 
und/oder dass die Linearität eines Leistungsverstär-
kers modifiziert wird und/oder dass die 
Übertragungssignalverarbeitungscharakteristiken 
eingestellt werden, und/oder dass die Übertragungs-
leistungsfiltercharakteristiken eingestellt werden. Ob-
schon vorzugsweise die spektrale Übertragungscha-
rakteristik durch Einstellung der Übertragungsfilter-
charakteristik eingestellt wird, wegen der Tatsache, 
dass viel Energie gespart wird, wenn die drahtlose 
Kommunikationsstation betrieben wird, während ein 
weniger komplexes Filter verwendet wird, was zu ei-
nem breiten Übertragungsspektrum führt, vorzugs-
weise ein digitales Filter unter Nicht-Interferenzbe-
dingungen, im Vergleich zu einem komplexeren Fil-
ter, welches das Spektrum unter Interferenzbedin-
gungen verengt, kann Verbreiterung oder Verengung 
des Spektrums auch durch andere Mittel erfolgen, 
ggf. in Kombination mit der Verwendung eines ein-
stellbaren Filtermittels.

[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform eines 
universellen drahtlosen Kommunikationssystems 
nach der vorliegenden Erfindung sind die Mittel zum 
Ausliefern eines Befehls dazu vorgesehen, den Be-
fehl über einen gemeinsamen Kanal des System he-
rauszugeben. Ein derartiger Steuerkanal kann alle 
Subsysteme innerhalb des Systems steuern, oder ei-
nen Subsatz von Subsystemen innerhalb der Syste-
me, oder dergleichen, und kann ein priorisierter Steu-
erkanal sein. Ein derartiger Steuerkanal wird auf die-
se Weise als ein Inter-Subsystem-Steuerkanal ver-
wendet. Insbesondere wird die störende drahtlose 
Kommunikationsstation von dem Identifizierungs-
code, den sie mit den oben beschriebenen Mechanis-
men überträgt, wieder erkannt.

[0012] In einer anderen Ausführungsform eines uni-
versellen drahtlosen Kommunikationssystems nach 
der vorliegenden Erfindung sind die Mittel zum Aus-
geben eines Befehls dazu vorgesehen, den Befehl 
über ein Netzwerk in dem System auszugeben, mit 
dem das erste und das zweite drahtlose Subsystem 
gekoppelt sind. Obschon in dieser Ausführungsform 
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keine spektralen Mittel für den Intersymbolsteuerka-
nal verwendet werden, so dass die spektrale Effizi-
enz etwas besser ist als in der bevorzugten Ausfüh-
rungsform, könnte es der Fall sein, dass Operatoren 
verschiedener Subsysteme eine derartige Interfunkti-
onsfähigkeit nicht gestatten.

[0013] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in 
der Zeichnung dargestellt und werden im Folgenden 
näher beschrieben. Es zeigen:

[0014] Fig. 1 eine schematische Darstellung eines 
universellen drahtlosen Kommunikationssystems 
nach der vorliegenden Erfindung,

[0015] Fig. 2 ein verfügbares Frequenzspektrum für 
das universelle drahtlose Kommunikationssystem,

[0016] Fig. 3 Interferenzsteuerung nach der vorlie-
genden Erfindung,

[0017] Fig. 4 ein Blockschaltbild einer Funk-Basis-
station zur Verwendung in dem universellen drahtlo-
sen Kommunikationssystem nach der vorliegenden 
Erfindung,

[0018] Fig. 5 eine Charakteristik einer Bitfehlerrate 
gegen Energie,

[0019] Fig. 6 FFT-Fenster um einen gewünschten 
Kanal herum, und

[0020] Fig. 7 ein Blockschaltbild einer drahtlosen 
Kommunikationsstation zur Verwendung in dem uni-
versellen drahtlosen Kommunikationssystem nach 
der vorliegenden Erfindung.

[0021] In den Figuren sind entsprechende Elemente 
durch dieselben bezugszeichen angegeben.

[0022] Fig. 1 zeigt schematisch ein universelles 
drahtloses Kommunikationssystem 1 nach der vorlie-
genden Erfindung mit einem ersten drahtlosen Sub-
system 2 und einem zweiten drahtlosen Subsystem 
3, was digitale zellulare Systeme eines ersten und 
zweiten Operators sein können, wobei die Subsyste-
me 2 und 3 mit dem öffentlichen Fernsprechwählnetz 
4 gekoppelt sind. Im Allgemeinen kann eine Kopp-
lung der Subsysteme 2 und 3 durch jedes beliebige 
Netzwerk und Verbindungsmittel erfolgen. Das Sys-
tem 1 umfasst weiterhin ein drittes drahtloses Sub-
system 5, das ein drahtloses Telefonsystem sein 
kann, von der eine Funk-Basisstation 6 mit einem 
entsprechenden Handapparat 7 dargstellt ist. Das 
erste Subsystem 2 umfasst Funk-Basisstationen 8
und 9, die über ein mobiles Schaltzentrum 10 und 
eine Anzahl drahtloser Kommunikationsstationen 11, 
12 und 13 mit dem öffentlichen Netzwerk 4 gekoppelt 
sind. Das zweite Subsystem 3 umfasst Funk-Basis-
stationen 14 und 15, die über ein mobiles Schaltzen-

trum 16 und eine Anzahl drahtloser Kommunikations-
stationen 17 und 18 mit dem geschalteten Netzwerk 
4 gekoppelt sind. Die Subsysteme 2, 3 und 4 überlap-
pen sich wenigstens teilweise geographisch. Weiter-
hin ist eine Koppelanordnung 19 in dem Netzwerk 4
dargestellt zur Kopplung der Subsysteme 2, 3 und 5
und zum Austauschen von Information zwischen den 
Subsystemen 2, 3 und 5. In einer Ausführungsform 
nach der vorliegenden Erfindung wird ein befehl von 
einer Funk-Basisstation in einem der Subsysteme 2, 
3 und 5 zu einer drahtlosen Kommunikationsstation 
oder zu einem Handgerät eines anderen Subsystems 
zur Instruktion der drahtlosen Kommunikationsstati-
on oder des Handgeräts zum Einstellen der spektra-
len Übertragungscharakteristik von einer ersten zu 
einer zweiten Charakteristik. In einem Beispiel wird, 
wenn durch die genannte Funk-Basisstation in dem 
genannten einen Subsystem Interferenz von der ge-
nannten drahtlosen Kommunikationsstation oder 
dem Handgerät in dem genannten anderen Subsys-
tem detektiert wird, wird in einem bestimmten Kanal 
die Übertragungscharakteristik derart eingestellt, 
dass ein relativ schmales Übertragungsspektrum er-
halten wird, und wenn keine Interferenz detektiert 
wird, die Übertragungscharakteristik derart einge-
stellt wird, dass ein relativ breites Spektrum erhalten 
wird. Die störende drahtlose Kommunikation oder 
das Handgerät wird von der Funk-Basisstation wie-
der erkannt, die Interferenz von einem Code detek-
tiert, der von der drahtlosen Kommunikationsstation 
oder dem Handgerät zu regelmäßigen Zeitpunkten, 
beispielsweise dadurch, dass zeitweise die Trai-
ningssequenz ersetzt wird, die mit jeder Nachricht 
durch den Code übertragen wird. In einer anderen, 
bevorzugten Ausführungsform wird der Befehl von 
der störenden Basisstation über die Luftschnittstelle 
in einem Steuerkanal übertragen, was im Allgemei-
nen zu dem System oder einem Handgerät der Sub-
systeme sein kann. Weitere Subsysteme, wie Satelli-
tensysteme können in dem System 1 vorgesehen 
sein.

[0023] Fig. 2 zeigt ein verfügbares Frequenzspekt-
rum 20 für das universelle drahtlose Kommunikati-
onssystem 1, wie durch "Frequency Allocating Autho-
rities" zugeordnet sein kann, mit einem Frequenz-
band A für das drahtlose Subsystem, mit dem Fre-
quenzband B1 und B2 für öffentliche digitale zellulare 
Funk-Subsysteme 2 und 3, und weiterhin ein Fre-
quenzband C für ein (nicht dargestelltes) privates uni-
verselles drahtloses Kommunikationssubsystem, 
eine Frequenz D für ein (nicht dargestelltes) univer-
selles drahtloses Kommunikations-Satellitensubsys-
tem, und ein terrestrisches Band E mit ein Subband 
von allgemeinen Steuerkanälen u. a. zum Austau-
schen des Befehls entsprechend der vorliegenden 
Erfindung. Die Subsysteme können entsprechend je-
dem beliebigen verfügbaren Übertragungsschema 
wie FDMA, TDMA, CDMA, ATM oder einer Kombina-
tion davon mit jedem anderen Übertragungsschema 
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implementiert werden. Jeder Trägerraum kann von 
Breitbandträgern zu Schmalbandträgern oder jeder 
Kombination derselben benutzt werden.

[0024] Fig. 3 zeigt Interferenzsteuerung nach der 
vorliegenden Erfindung. Dargestellt ist das Energie-
dichtenfrequenzspektrum 30, das Kanäle der drahtlo-
sen Kommunikationsstationen 12 und 13 in dem Sub-
system 2 darstellt und einen Interferenzkanal der 
drahtlosen Kommunikationsstation 17 in dem Sub-
system 3. Die Funk-Basisstation 9 ist in Funkkommu-
nikation mit den drahtlosen Kommunikationsstatio-
nen 12 und 13, und die Funk-Basisstation 14 ist mit 
der drahtlosen Kommunikationsstation 17 in Funk-
kommunikation. Wenn in dem gegebenen Beispiel 
die Funk-Basisstation 9 detektiert, dass die drahtlose 
Kommunikationsstation 17 Nachbarkanalinterferenz 
in dem Kanal 13 verursacht, überträgt sie über einen 
der allgemeinen Steuerkanäle einen Befehl zu der 
drahtlosen Kommunikationsstation 17 um diese 
drahtlose Kommunikationsstation 17 zu instruieren, 
ihr Übertragungsfrequenzspektrum zu verengen. 
Wenn keine Interferenz detektiert wird, darf die draht-
lose Kommunikationsstation ihr Übertragungsfre-
quenzspektrum verbreitern. Diese Vorgänge werden 
vorzugsweise dadurch durchgeführt, dass das Über-
tragungsspektrum dadurch eingestellt wird, dass ein 
weniger komplexes Übertragungsfilters verwendet 
wird um wesentliche Leistung zu sparen, wenn keine 
Interferenz detektiert wird und ein komplexeres Über-
tragungsfilter verwendet wird, wenn Interferenz de-
tektiert wird, können aber durch andere Mittel durch-
geführt werden, wie eingangs beschrieben. Statt ein-
her Zwei-Schritt-Einstellung kann die Einstellung in 
mehr als zwei Schritten durchgeführt werden, und 
zwar je nach dem Pegel der detektierten Nachbarka-
nalinterferenz, wobei die Filterkomplexität mit einem 
steigenden Pegel der detektierten Interferenz zu-
nimmt. Vorzugsweise ist das Filter ein digitales Filter, 
implementiert in einem digitalen Signalprozessor, 
wobei die Komplexität dann in der Anzahl vollständi-
ger Additionen dann beispielsweise je Abtastwert 
ausgedrückt wird.

[0025] Fig. 4 zeigt ein Blockschaltbild der Funk-Ba-
sisstation 9 zur Verwendung in dem universalen 
drahtlosen Kommunikationssystem 1 nach der vorlie-
genden Erfindung. Die Funk-Basisstation 9 umfasst 
eine Antenne 40, einen Empfangs/Sendeschalter 41, 
und einen Empfangszweig mit einem Funk-Fronten-
de 42, einem frequenzselektiven Filter 43, einem Ab-
taster 44 und einem Demodulator 45, der einen de-
modulierten Bitstrom liefert. Die Funk-Basisstation 9
umfasst weiterhin einen (nicht detailliert dargestell-
ten) Übertragungszweig und einen digitalen Signal-
prozessor 46, der Abtastwerte von dem Abtaster 44
verarbeitet. Eine andere übliche Funktionalität, wie 
Frequenzsynthese und Kanalselektion ist nicht de-
tailliert dargestellt. Der Digitalsignalprozessor 45 ist 
vorgesehen zum Durchführen von u. a. schnellen 

Fourier-Transformationen und umfasst (nicht darge-
stellte) ROM- und RAM-Spiecher.

[0026] Fig. 5 zeigt eine Fehlercharakteristik CHR 
einer Bitfehlerrate BER gegen Energie EN. Eine der-
artige Charakteristik zeigt eine durchaus bekannte 
Beziehung für eine Bitfehlerrate gegen Energie für ei-
nen nicht gestörten Kanal für einen bekannten Sig-
naltyp und eine bekannte Empfängerstruktur. Diese 
Charakteristik wird in einer Nachschlagtabelle in dem 
ROM des Digitalsignalprozessors 46 gespeichert.

[0027] Fig. 6 zeigt Frequenzspektrumfenster um ei-
nen gewünschten Kanal Chd herum, wobei die Fens-
ter nach Fourier-Transformation der von dem Abtas-
ter 44 erzeugten Abtastwerte erhalten werden, und 
wobei eine gezogene Linie 60 die Fourier-Transfor-
mation des gewünschten Signals in dem gewünsch-
ten Kanal Chd angibt. Aus der Differenz der gemes-
senen Energie und der gewünschten Energie in der 
Frequenzdomäne bestimmt die Funk-Basisstation 9, 
ob es Interferenz gibt und bestimmt dann aus dem 
empfangenen Code aus der störenden drahtlosen 
Kommunikationsstation 17 die Identität und befiehlt 
die drahtlose Kommunikationsstation 17 auf entspre-
chende Weise. Interferenz ist vorhanden, wenn in der 
Kanal neben dem gewünschten Kanal die empfange-
ne Energie höher ist als die erwartete empfangene 
Energie bei einer bestimmten Bitfehlerrate, wobei die 
Beziehung zwischen der erwarteten empfangenen 
Energie und der Bitfehlerrate für einen nicht gestör-
ten Kanal in der Nachschlagtabelle gespeichert wird.

[0028] Fig. 7 zeigt ein Blockschaltbild der drahtlo-
sen Kommunikationsstation 17 zur Verwendung in 
dem universellen drahtlosen Kommunikationssystem 
1 nach der vorliegenden Erfindung. Die Station 17
umfasst eine Datenverarbeitungseinheit 70, die ei-
nen zu modulierenden Datenstrom liefert, eine Ka-
nalcodierungseinheit 71, die kanalcodierte Bitströme 
zu Quadraturzweigen des Senderzweiges der draht-
losen Kommunikationsstation 17 liefert. Die Quadra-
turzweige umfassen ein abgetastetes Digitalfilter 72, 
einen Digital-Analog-Wandler 73, ein Antialiasing-Fil-
ter 74, einen Trägermodulator 75 bzw. ein abgetaste-
tes Digitalfilter 76, einen Digital-Analog-Wandler 77, 
ein Antialiasing-Filter 78 und einen Trägermodulator 
79. Ausgangssignale der Quadraturzweige werden 
einer Summieranordnung 80 zugeführt, die mit einem 
Übertragungsleistungsverstärker 81 gekoppelt ist, 
der mit einem Empfangs/Sendeschalter 82 gekoppelt 
ist, der mit einer Antenne 83 gekoppelt ist. Die draht-
lose Kommunikationsstation 17 umfasst weiterhin ei-
nen (nicht detailliert dargestellten) Empfangszweig.

[0029] Es wird folglich ein Mechanismus zum Steu-
ern drahtloser Kommunikationsstationen zum Ein-
stellen deren spektralen Übertragungscharakteristi-
ken entsprechend der gemessenen Interferenz, ver-
ursacht durch die drahtlosen Kommunikationsstatio-
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nen in den Basisstationen. Dadurch können die Ope-
rators benachbarter Frequenzbänder ihre Frequenz-
bänder bis an die Bandränder verwenden. Private 
Subsysteme werden auf eine nicht koordinierte Wei-
se innerhalb des verfügbaren Bandes betrieben, oder 
es wird ein Band, wie ein gemeinsames Band für eine 
Anzahl Subsysteme verwendet. Die Trägerbandbrei-
ten und Zeitstrukturen innerhalb der Bänder sind ver-
schieden und werden eher von der unvorhersagba-
ren Nachfrage als von der Frequenzbandplanung be-
trieben. Im Hinblick auf das Obenstehende dürfte es 
einem Fachmann einleuchten, dass im Rahmen der 
vorliegenden Erfindung, wie in den beiliegenden Pa-
tentansprüchen definiert mehrere Modifikationen 
möglich sind, und die vorliegende Erfindung ist folg-
lich nicht auf die gegebenen Beispiele begrenzt.

Patentansprüche

1.  Universelles drahtloses Kommunikationssys-
teme, wobei ein verfügbares Funkfrequenzspektrum 
über wenigstens ein erstes und ein zweites drahtlo-
ses Subsystem verteilt wird, wobei das erste drahtlo-
se Subsystem wenigstens eine erste Funkbasisstati-
on und eine erste Anzahl drahtloser Kommunikati-
onsstationen aufweist, und wobei das zweite drahtlo-
se Subsystem wenigstens eine zweite Funkbasissta-
tion und eine zweite Anzahl drahtloser Kommunikati-
onsstationen aufweist, wobei in wenigstens einem 
drahtlosen Subsystem eine Funkbasisstation die fol-
genden Elemente umfasst:  
– Mittel (45) zum Identifizieren einer drahtlosen Kom-
munikationsstation eines anderen drahtlosen Sub-
systems,  
dadurch gekennzeichnet, dass zum Betreiben des 
drahtlosen Kommunikationssystems bis an die Gren-
zen des spektralen Bandes, während gleichzeitig er-
möglicht wird, dass drahtlose Kommunikationsstatio-
nen derart funktionieren, dass unter akzeptierbaren 
Übertragungsbedingungen ein minimaler Energie-
verbrauch erhalten wird, die eine Funkbasisstation 
die nachfolgenden Elemente umfasst:  
– Mittel (42, 43, 44) um zu messen, ob die drahtlose 
Kommunikationsstation des anderen drahtlosen Sub-
systems Nachbarkanalinterferenz in einem Kanal 
des einen drahtlosen Subsystems verursacht, und  
– Mittel (46) zum Ausliefern eines Befehls zu der 
drahtlosen Kommunikationsstation des anderen 
drahtlosen Subsystems zum Anpassen einer spek-
tralen Übertragungscharakteristik der drahtlosen 
Kommunikationsstation entsprechend den genann-
ten Nachbarkanalinterferenzmessungen, und dass in 
wenigstens einem anderen drahtlosen Subsystem 
wenigstens eine drahtlose Kommunikationsstation 
Folgendes umfasst:  
– Mittel (70, 71, 72, 74, 75, 76, 78, 79) zum Verarbei-
ten des Befehls, wie dieser von der genannten Funk-
station ausgegeben wurde, und zum Einstellen der 
spektralen Übertragungscharakteristik der drahtlo-
sen Kommunikationsstation von einer ersten zu einer 

zweiten Charakteristik entsprechend dem Befehl.

2.  universelles drahtloses Kommunikationssys-
tem nach Anspruch 1, wobei die drahtlose Kommuni-
kationsstation Mittel aufweist zum Übertragen eines 
Codes zu regelmäßigen Intervallen, insbesondere ei-
ner Trainingsequenz oder eines ähnlichen Signals, 
das eine bekannte Trainingsequenz zu regelmäßigen 
Zeitintervallen ersetzt, und wobei in der Funkstation 
die Mittel zum Identifizieren der drahtlosen Kommuni-
kationsstation vorgesehen sind zum Identifizieren der 
drahtlosen Kommunikationsstation aus dem Code.

3.  Universelles drahtloses Kommunikationssys-
tem nach Anspruch 1 oder 2, wobei die Mittel zum 
Messen vorgesehen sind um zu ermitteln, ob es in 
dem Kanal des einen drahtlosen Subsystems Interfe-
renz gibt, und wobei die Mittel zum Identifizieren dazu 
vorgesehen sind, um, wenn Interferenz ermittelt wird, 
die Identität der störenden drahtlosen Kommunikati-
onsstation zu ermitteln.

4.  Universelles drahtloses Kommunikationssys-
tem nach Anspruch 3, wobei die Mittel zum Messen 
für Messungen auf Basis von Energie-zu-Bitfehler-
messungen vorgesehen sind, und wobei der Befehl 
eine Instruktion zum Verengen des identifizierten stö-
renden Übertragungsspektrums ist, wenn die Interfe-
renz nicht akzeptierbar ist, und eine Instruktion zum 
Gestatten einer Verbreiterung des Übertragungs-
spektrums ist, wenn die Interferenz akzeptierbar ist.

5.  Universelles drahtloses Kommunikationssys-
tem nach Anspruch 1, 2, 3 oder 4, wobei die Mittel 
zum Einstellen der spektralen Übertragungscharak-
teristik zum Einstellen der spektralen Übertragungs-
charakteristik der drahtlosen Kommunikationsstation 
vorgesehen sind, und zwar dadurch, dass ein Modu-
lationstyp eingestellt wird und/oder dass die Lineari-
tät eines Leistungsverstärkers modifiziert wird, 
und/oder das die Übertragungssignalverarbeitungs-
charakteristiken eingestellt werden, und/oder dass 
die Übertragungsleistungsfiltercharakteristiken ein-
gestellt werden.

6.  Universelles drahtloses Kommunikationssys-
tem nach einem der vorstehenden Ansprüche, wobei 
die Mittel zum Liefern eines Befehls dazu vorgesehen 
sind, den Befehl über einen Kommunikationssteuer-
kanal des Systems zu liefern.

7.  Universelles drahtloses Kommunikationssys-
tem nach einem der Ansprüche 1 bis 6, wobei die Mit-
tel zum Liefern eines Befehls dazu vorgesehen sind, 
den Befehl über ein in dem System vorgesehenes 
Netzwerk zu liefern, wobei mit diesem Netzwerk das 
erste und das zweite drahtlose Subsystem gekoppelt 
sind.

8.  Übertragungsverfahren für ein universelles 
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drahtloses Kommunikationssystem, wobei ein ver-
fügbares Funkfrequenzspektrum über wenigstens 
ein erstes und ein zweites drahtloses Subsystem ver-
teilt wird, wobei das erste drahtlose Subsystem we-
nigstens eine erste Funkbasisstation und eine erste 
Anzahl drahtloser Kommunikationsstationen auf-
weist, und wobei das zweite drahtlose Subsystem 
wenigstens eine zweite Funkbasisstation und eine 
zweite Anzahl drahtloser Kommunikationsstationen 
aufweist, wobei das Übertragungsverfahren den 
nachfolgenden Verfahrensschritt umfasst: in einer 
Funkbasisstation eines der drahtlosen Subsysteme 
das Identifizieren einer drahtlosen Kommunikations-
station eines anderen drahtlosen Subsystems, da-
durch gekennzeichnet, dass zum betreiben des 
drahtlosen Kommunikationssystems bis an die Gren-
zen des Spektralbandes, während gleichzeitig er-
laubt wird, dass drahtlose Kommunikationsstationen 
derart funktionieren, dass unter akzeptierbaren Über-
tragungsumständen ein minimaler Energieverbrauch 
erhalten wird, wobei das Übertragungsverfahren die 
nachfolgenden Verfahrensschritte umfasst:  
a) das Messen in der einen Funkbasisstation, ob die 
drahtlose Kommunikationsstation des anderen draht-
losen Subsystems Nachbarkanalinterferenz in einem 
Kanal des eines drahtlosen Subsystems verursacht,  
b) in der Funkbasisstation des einen drahtlosen Sub-
systems das Ausliefern eines Befehls zu der drahtlo-
sen Kommunikationsstation des anderen drahtlosen 
Subsystems zum Anpassen der spektralen Übertra-
gungscharakteristik der drahtlosen Kommunikations-
station entsprechend der bestimmten Interferenzsitu-
ation, und  
c) in der identifizierten drahtlosen Kommunikations-
station das Einstellen der spektralen Übertragungs-
charakteristik der drahtlosen Kommunikationsstation 
von der ersten zu einer zweiten Charakteristik ent-
sprechend dem Befehl.

9.  Drahtlose Kommunikationsstation in einem 
drahtlosen Subsystem in einem System nach einem 
der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, 
dass die drahtlose Kommunikationsstation Mittel (70, 
71, 72, 74, 75, 76, 78, 79) zum Verarbeiten eines Be-
fehls zum Anpassen einer spektralen Übertragungs-
charakteristik entsprechend den Messungen an 
Nachbarkanalinterferenz zwischen zwei drahtlosen 
Subsystemen aufweist.

10.  Funkbasisstation zur Verwendung in einem 
drahtlosen Subsystem eines universellen drahtlosen 
Kommunikationssystems nach einem der Ansprüche 
1 bis 8, wobei die Funkbasisstation Mittel (45) auf-
weist zum Identifizieren einer drahtlosen Kommuni-
kationsstation eines anderen drahtlosen Subsys-
tems, dadurch gekennzeichnet, dass die Funkbasis-
station die nachfolgenden Elemente aufweist:  
– Mittel (42, 43, 44) um zu messen, ob die drahtlose 
Kommunikationsstation des anderen drahtlosen Sub-
systems Nachbarkanalinterferenz in einem Kanal 

des einen drahtlosen Subsystems verursacht, und  
– Mittel (46) zum Ausliefern eines Befehls zu der 
drahtlosen Kommunikationsstation des anderen 
drahtlosen Subsystems zum Anpassen der spektra-
len Übertragungscharakteristik der drahtlosen Kom-
munikationsstation entsprechend den genannten 
Nachbarkanalinterferenzmessungen.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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